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Stäfa/Zürich Barbara Schmid-Fe-
derer übernimmt das Präsidium
des Stiftungsrates bei Pro Juven-
tute.Die ehemaligeMännedörfler
CVP-Nationalrätin wurde bereits
am 1. Januar als Mitglied in den
Stiftungsrat gewählt. Zurzeit ist
sie Präsidentin des Schweizeri-
schen Roten Kreuzes Kanton Zü-
rich und Vizepräsidentin des
Roten Kreuzes Schweiz. Schmid-
Federer löst Josef Felder ab, der
seit 2008 Stiftungsratspräsident
war. Als kommende Herausfor-
derungennennt Schmid-Federer
in einer Medienmitteilung der
Stiftung den Ausbau der digita-
lenAngebote, die politische Posi-
tionierung zugunsten von Kin-
dern und Jugendlichen und die
regionale Verankerung von Pro
Juventute. (red)

Schmid-Federer
wird Präsidentin
von Pro Juventute

Schönenberg AndenBushaltestel-
len Dorfhuus und Zweierhof so-
wie für die Wendeschlaufe in
Schönenberg werden ab dem 2.
Dezember Bauarbeiten durchge-
führt,wie das kantonaleTiefbau-
amt mitteilt. Die beiden Bushal-
testellenwerdenmit Busbuchten
und einem neuen Fussgänger-
übergang mit einer Schutzinsel
ergänzt. Durch die Neuerungen
soll eine sichere und leistungsfä-
hige Infrastruktur geschaffen
werden.Fürdie Busbuchtenmüs-
se eineVerbreitung der Fahrbah-
nen vorgenommenwerden. Dar-
überhinausmüsstendie Entwäs-
serung und die Beleuchtung
entsprechend angepasstwerden.
Die beidenBuslinien 150 und 160
werden nicht umgeleitet, ledig-
lich die Haltestelle Zweierhof
werde zeitweise verscho-
ben. Während der Bauarbeiten,
die voraussichtlich vom 2. De-
zember bis 26. Juni dauern, wer-
de derVerkehrmit Lichtsignalen
geführt. Die Liegenschaften in
denBaubereichen seienmit tem-
porären Einschränkungen zu er-
reichen, versichert das Tiefbau-
amt. (red)

Bushaltestellen
werden umgebaut

Kriminalität Kurz vor Mittag er-
hielt die Kantonspolizei Kennt-
nis darüber, dass eine Seniorin
im Bezirk Meilen mutmasslich
fürTelefonbetrüger eine grösse-
re Menge Bargeld bezogen hat-
te.Wie die Kantonspolizei Zürich
mitteilt, konnte die bald 90-jäh-
rige Seniorin nach umgehend
eingeleiteten polizeilichen Er-
mittlungen in einemTaxi lokali-
siert und kurz vor der geplanten
Geldübergabe kontaktiert wer-
den.Massgeblich zurVereitelung
des Betrugs beigetragen hat ge-
mäss Polizei das «vorbildliche
Verhalten» einer am Bankschal-
ter tätigen Person.

Schliesslich kehrte die Frau
mit dem Geld – mehreren Zehn-
tausend Franken – nach Hause
zurück. Sie war eines von zahl-
reichen potenziellenOpfern,wel-
che dieseWoche von unbekann-
ten Betrügern telefonisch kon-
taktiert worden waren. Gemäss
Angaben derKantonspolizei sind
seit 2018 imBezirkMeilen insge-
samt 65 Personen Opfer einer
versuchten oder vollendeten
Telefonbetrugsfalle geworden.
Im Bezirk Horgen waren es im
selben Zeitraum 45. (red)

Polizei verhindert
Telefonbetrug

Urs Schnider

Es werde eine «besondere Auf-
führung an einem besonderen
Ort mit einem besonderen
Werk». Das sagt Matthias Mäch-
ler, Präsident des Trägervereins
des Teamchors Jona. Es sei aber
auch ein besonderer Anlass, so
Mächler, denn: «MaxAeberliwird
nach knapp vier Jahrzehnten, in
denen er den Teamchor geprägt
hat, den Dirigentenstab weiter-
reichen.» Gesternwurde nun die
neueste Grossproduktion des
weit über die Grenzen hinaus be-
kannten Teamchors Jona vorge-
stellt. Und die hat es in sich: Zum
Chor mit rund 50 Sängerinnen
und Sängern gesellen sich etwa
50weitere (teilweise ehemalige)
hinzu. Begleitet werden sie von
einem 53-köpfigen Orchester,
der Sinfonietta Vorarlberg. Mit
den Solistinnen und Solisten zu-
sammen werden über 150 Prot-
agonisten auf der 1500Quadrat-
meter grossen Bühne stehen.

Halle in der Halle
Und das alles wird im Lokdepot
amBahnhof Rapperswil über die
Bühne gehen: «Es freutmich rie-
sig, dasswir diesen heiligenHal-
len kulturelles Leben einhauchen
dürfen», sagt Mächler. Das sei
nicht selbstverständlich, sondern
ein Privileg, denn normalerwei-
se kämen keine Privatleute in
den Genuss, das Lokdepot zu
betreten. Im nächsten Jahr, so
hofft das Organisationskomitee,
sollen für die sieben Vorstellun-
gen rund 4000 Besucher herbei-
strömen.

Auch Aeberli freut sich über
die Location. Denn der Auffüh-
rungsort kann sich für ihn nur
auf weltlichem Territorium be-
finden: «Carmina Burana» sei
kein Werk für eine Kirche. Zwar
wäre für Aeberli auch der Rap-
perswiler Hauptplatz, wo das
Werk im Jahr 2000 bereits ein-
mal vom Teamchor aufgeführt
worden war, eine Option gewe-
sen. «Doch mit dem alten Lok-
depot können wir einen ausser-
gewöhnlichen Raum nutzen.»
Dabei werde quasi eine Halle in
die Halle integriert, denn das
ganze Lokdepot wäre zu gross.
Und die Halle wird nicht einge-
baut, sondern quasi hereingefah-
ren – die Zuschauer werden
nämlich umgeben sein von alten
Eisenbahnwagen als Kulisse.Da-
runter ein «Krokodil». Zur Ver-
fügung gestellt werden diese
«rollenden Vermächtnisse der
Bahngeschichte» von der Stif-
tung SBB Historic.

Lärm der Züge kein Problem
Undwer sich nun Sorgen umdie
Akustikmache, den könne er be-
ruhigen, sagt Aeberli: «Wir ha-
ben das Lokdepot vorgängigmit
einem erfahrenen Akustiker ge-
testet», und dieser sei zu einem
positiven Ergebnis gelangt. Da
sich das Depot inmitten derGlei-
se befinde und dort auch wäh-
rend derAufführungen Züge fah-
ren würden, könne es sein, dass
man zwischendurch einen Zug
vorbeirauschen höre. Aber das
mache den Charme dieses Ortes
aus. «Und ich werde vorab noch
den Fahrplan checken, damit die

Züge nicht bei den ruhigeren
Passagenvorbeifahren», sagtAe-
berli mit einemAugenzwinkern.
Und:Man könne denOrt symbo-
lisch betrachten. «Schliesslich
begebe ich mich nach meinem
Abschied auch auf eine Art Rei-
se», so Aeberli.

Intensive Geschichte
Max Aeberli ist sich sicher, dass
es ihn nach fast 40 Jahren als Lei-
ter des Teamchors bei seinen
letztenAufführungen «auchmal
schütteln» wird. «Aber auch ich
werde älter, die Kraft lässt etwas
nach.» Deshalb habe er sich zum
Abschied entschlossen. «Der
Teamchor und ich haben eine
lange und intensive Geschichte
zusammen.Wir hatten eine un-
glaubliche Dichte an Erlebnissen
in aller Herren Ländern», sagt
Aeberli. Dabei habe der Chor
einen top Qualitätsstandard er-
reicht und verfüge über eine ge-
sunde Altersstruktur. Jetzt sei es
an der Zeit, etwas kürzerzutre-
ten,meint der 69-jährigeMusik-
pädagoge und Chorleiter. Dass er
dabei etwas Wehmut verspüre,
sei klar. Mit vielen der Chormit-
glieder habe er in den vergange-
nen Jahrzehnten für «zahlreiche
kulturelle Highlights von regio-

naler Ausstrahlung» gesorgt.
Jetzt geht es RichtungAbschieds-
aufführungen, für die die Pla-
nung seit rund einem Jahr laufe.
Und dafürwird noch einmal Carl
Orffs bekanntestes Werk «Car-
mina Burana» aufgeführt – eines
der populärsten Chorwerke
überhaupt. Warum? «Zum Ab-
schluss sollte es nichtsAusgefal-
lenes oder Sperriges sein.» Das
Chorwerk ist laut Aeberli spek-
takulär. «Ein Jahrhundertwerk,
das diverse musikalische Epo-
chen verbindet und trotzdem
rechtmodern ist.»Ausserdem sei
es populär und werde gerne ge-
hört und gerne gesungen.

Das bestätigt Teamchor-Prä-
sidentin Barbara Lay.Und sie be-
tont: «Letztlich geht es imTeam-
chor umdie Freude am Singen.»
Was aber diese Aufführung spe-

ziell mache, sei einerseits, dass
es der Abschied von Max Aeber-
li sei, anderseits auch, dass die
ganze Organisation vomTräger-
verein übernommenwerde. «So
kann sich der Chorvoll aufs Sin-
gen konzentrieren.»

Jugend, Gelage, Liebe
«Carmina Burana» erzählt im
ersten Teil von Frühling, Jugend
und Liebe.Dann folgt lautAeber-
li ein zweiter, deftigerTeil in der
Taverne. «Eigentlich ein Riesen-
gelage.» Bevor es dann im drit-
ten Teil wieder zurück zur Liebe
geht. In Carl Orffs typischerMu-
siksprachewerde daraus einmit-
reissender Melodienreigen, mal
wuchtig, mal zart, manchmal
burlesk.

Kein Wunder also, dass Max
Aeberli sagt: «Ich wollte allen

noch mal ein schönes Werk er-
möglichen, bei demwirvieleAd-
hoc-Sänger, die anlässlich unse-
rer Grossprojekte immerwieder
den Chor verstärkten, nochmals
einbeziehen können.» Auch die
Sinfonietta Vorarlberg war vor
20 Jahren auf dem Rapperswiler
Hauptplatz mit von der Partie.
Sie sei in den vielen Jahren der
Zusammenarbeitmit demTeam-
chor Jona fast so etwas wie des-
sen Hausorchester geworden.

Rapperswilerinmit Solopart
Obschon der Chor in OrffsWerk
im Zentrum steht, kommen auch
Solistinnen und Solisten zum
Zug.Dass erdie Rapperswiler So-
pranistin Sarah Maeder für sein
Abschiedskonzert an Bord holen
konnte, freut Max Aeberli ganz
besonders.Mit ihrerMitwirkung
schliesse sich einweiterer Kreis,
sagt er, sei sie doch schon bei so
manchem seiner Projekte auf der
Bühne gestanden. Bariton Mar-
kus Volpert und Tenor Gernot
Heinrich aus Österreichmachen
das Solistentrio komplett. Für die
Produktion sei ein Budget im
unteren sechsstelligen Bereich
vorgesehen. Neben Sponsoren
unterstützen auch Stadt und
Kanton die Produktion.

150Musiker und Sängerinnen
hauchen demLokdepot Leben ein
Rapperswil Der Teamchor Rapperswil-Jona wird zur Abschiedsvorstellung des Dirigenten Max Aeberli nächstes
Jahr «Carmina Burana» inszenieren. Der Dirigent prägte den Chor während Jahrzehnten.

Spezielle Location: Das OK des Grossanlasses freut sich, die Aufführungen des Teamchors im Lokdepot durchführen zu können. Foto: Urs Schnider

«Carmina Burana» im Lokdepot Rapperswil

Unter der Leitung von Max Aeberli
führen der Teamchor Jona, die
Sinfonietta Voralberg und Solisten
im Lokdepot Rapperswil Carl Offs
«Carmina Burana» auf. Die
Premiere findet am Freitag,
11. September 2020, um 20 Uhr
statt. Weitere Vorstellungen:

Samstag, 12. September, Sonntag,
13., Mittwoch, 16., Samstag,
19., und Sonntag, 20. September
2020. Am Freitag, 18. September,
findet um 22 Uhr eine Late-
Night-Aufführung statt. Der
Vorverkauf läuft seit dem 25.No-
vember (www.ticketino.ch). (lz)


